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Konkurrenz 

 
 

versus  
 
 

Kooperation? 

„Wirtschaftsethik – ein Widerspruch in sich selbst?“  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorherrschendes Verhalten in sozialen Interaktionen: Was heißt arbeitsteilige Wirtschaft? Immer nur Konkurrenz und Wettbewerb, oder neue Balance zwischen Konkurrenz und Kooperation?
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1) Unterschiedliche Meinungen zur moralischen Qualität der 
Marktwirtschaft 
 Zwischen „Glorifizierung“ und „Dämonisierung“ 

2) Abweichende Gesellschaftskonzepte 
 Gesellschaft als soziales System gleichrangiger Teilsysteme 
 Gesellschaft als Marktwirtschaft  
 Gesellschaft als demokratisches Gemeinwesen  

3) Steigender Konkurrenz- und Wettbewerbsdruck 
4) Viele Fehlentwicklungen der jüngeren Vergangenheit 

„Wirtschaftsethik – ein Widerspruch in sich selbst?“  
Ursachen dieser populären „Zwei-Welten-These“: 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unterschiedliche Erklärungen für die „Zwei-Welten-These“:
 Unterschiedliche Einschätzungen über die moralische Qualität der Marktwirtschaft, die das gesamte Spektrum  zwischen Glorifizierung (Effizienz und Leistungsfähigkeit) und Dämonisierung (Fehlentwicklungen wie wachsendes Reichtumsgefälle, Gefährdung der Umwelt) abdecken
 Im Hintergrund spielen oft auch unterschiedliche Gesellschaftskonzepte eine Rolle (a) Gesellschaft als ausdifferenziertes soziales System gleichrangiger und komplexer Teilsysteme, die ihre Eigenlogik besitzen: Luhmann: b) Gesellschaft als Marktwirtschaft: Dominanz des Wettbewerbs in allen Bereichen: In diesem Kontext Frage vermeintlicher Sachzwänge, welche die Spielräume für Moral und Ethik in wettbewerbsbasierten Marktwirtschaften erheblich einschränken; c) Gesellschaft als demokratisches Gemeinwesen (republikanisches Gesellschaftskonzept bis Polis zurückreichend) 
 Wachsender Konkurrenz- und Wettbewerbsdruck im Zuge der Globalisierung
 zahlreiche Fehlentwicklungen der jüngeren Vergangenheit wie das Scheitern der „New Economy“vor einigen Jahren sowie die gegenwärtige internationale Finanzmarktkrise 

Mögliche erste wirtschaftsethische Schlüsse aus diesen Vorgängen: 
Auf den ersten Blick kann man die Inflation von Wirtschaftsskandalen und wirtschaftlichen Fehlentwicklungen als Beleg für die Zwei-Welten-These und die Vorstellung interpretieren, dass Wirtschaft und Ethik nicht vermittelbare Disziplinen sind. Man kann daraus aber auch den Schluss ziehen, dass Handlungen von Wirtschaftsakteuren nie nur eine ökonomische, sondern auch eine moralische Dimension haben, insofern sich nämlich wirtschaftliche Entscheidungen immer auch auf andere Wirtschaftsakteure und auch nicht unmittelbar am „ökonomischen Tausch“ beteiligte Dritte (Stakeholder) auswirken (etwa in Form externer negativer wie positiver Effekte). Insofern ist zu fragen, ob damit legitime Interessen der Anderen betroffen sind, was – wie wir sehen werden – ein Kriterium für die moralische Bewertung von (ökonomischen) Handlungen ist. 
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1) Moralökonomik: Ökonomik als Ausgangsparadigma, Sicherung von 
Wettbewerbsfähigkeit als Zielperspektive  
 

2) Integrative Wirtschaftsethik: Ethik als Ausgangsparadigma, 
Sicherung von Legitimität als Zielperspektive  
 

3) Ansatz der Befähigung: Komplementäre Zuordnung von Ethik 
und Ökonomie, Befähigung bzw. Lebensqualität als Zielperspektive 

Zielperspektiven wirtschaftsethischer Reflexion  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Verschiedene Deutungen von „Anwendung“: Wirtschaftsethik nicht als angewandte Ethik, sondern eher als Bereichsethik
Eine Zuordnung von Ethik und Ökonomik, die von einer der beiden Disziplinen ausgeht, birgt tendenziell die Gefahr, die jeweils andere Reflexionslogik nur unzureichend zu berücksichtigen. Dies gilt für eine „Moral des Faktischen“ genauso wie für eine Ethik, die als fertiges, abgeschlossenes System auf wirtschaftliche Sachverhalte angewandt wird, ohne deren spezifische Sachlogik zu berücksichtigen 
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LEITBILD ALS ORIENTIERUNGSHILFE FÜR WANDEL  
 
- TRADITION UND ZUKUNFTSWEISENDES NARRATIV 
 
- ZIELPERSPEKTIVE 
 
- MENSCHENBILD 
 
- STELLENWERT VON WIRTSCHAFTLICHKEIT  
 
- BEZIEHUNG ZU MITARBEITENDEN 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Tradition: Leben und Lehre des heiligen Vinzenz von Paul 
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Unsere Werte – Föderation Vinzentinischer Gemeinschaften 
 
Tradition/Herkunft 
Leben und Lehre des heiligen Vinzenz von Paul  
 

Grundsätze 
Die Botschaft des Evangeliums ist Grundlage unserer Werte und Überzeugungen. Sie 
leuchtet auf in unserem Handeln und wird so erfahrbare Wirklichkeit. 
  

Unsere Werte 
• HOCHACHTUNG UND  HERZLICHKEIT 
• WAHRHAFTIGKEIT 
• BARMHERZIGKEIT 
• VERANTWORTUNG 
 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Verschiedene Deutungen von „Anwendung“: Wirtschaftsethik nicht als angewandte Ethik, sondern eher als Bereichsethik
Eine Zuordnung von Ethik und Ökonomik, die von einer der beiden Disziplinen ausgeht, birgt tendenziell die Gefahr, die jeweils andere Reflexionslogik nur unzureichend zu berücksichtigen. Dies gilt für eine „Moral des Faktischen“ genauso wie für eine Ethik, die als fertiges, abgeschlossenes System auf wirtschaftliche Sachverhalte angewandt wird, ohne deren spezifische Sachlogik zu berücksichtigen 
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„Alignment Strategy“: Logical Levels (nach R. Dilts) 

Vision 

Mission 
Statement 

Identität 

Bedeutung, Sinn, Werte,  
Bedürfnisse 

Kompetenz, Fähigkeit, Expertise 

Grundsatzentscheidungen, Aktionen,  
Projekte und Handlungsschwerpunkte 

Wirtschaftliche Basis, Ressourcen, Infrastruktur, Personal  

Wichtige Schlüsselfragen: 

Wohin? Welche Zielperspektive, Richtung, 
Kompass ?  

Welche Herkunft? Welches Narrativ? 

Warum? Gründe? Antrieb? 

Wie? 

Wer? Was? 

Wo? Wann? Wie? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Stimmiges, „gelebtes“ Leitbild :
sinnvolle, überzeugende “Mission” formulieren, die von allen geteilt,  aber im konkreten Tun auch gelebt wird.  
Profilierung, Profilschärfe (drei Säulen)
ganzheitlich Balance finden (zwischen Herausforderung und Überforderung)
Authentizität, Kongruenz
Wie passen die “drei Säulen“ zu den Projekten und umgekehrt?
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ELEMENTE EINES LEITBILDS 
 
- ÜBERZEUGUNG 
 
- AUFTRAG 
 
- MERKMALE 
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Überzeugung: 
Wer die Zukunft menschenwürdig gestalten will, muss die Wirklichkeit in ihren Grunddimensionen 
verstehen und sich an der Wahrheit ausrichten.   
 
Auftrag: 
Wir treiben Philosophie auf  der Höhe der Zeit und im Dialog mit anderen Wissenschaften. Wir bilden 
Menschen in Philosophie aus, damit sie kritisch komplexe Zusammenhänge erfassen können und 
Orientierung in den großen Fragen der Menschheit gewinnen. 
 
Merkmale: 
„Iuvare animas“– Den Menschen dienend 
Der Hochschule für Philosophie geht es um den ganzen Menschen. Sie ist ein Ort, an dem alle – 
unabhängig von Religion und Weltanschauung oder sozialem Hintergrund – willkommen sind. Das 
„iuvare animas“ betont das Jesuitische als Grundsatz der Arbeit.  
Mutig – selbstbewusst den eigenen Weg gehen 
Wir bleiben nicht bei vermeintlichen Gewissheiten stehen, auch wenn wir deshalb gegen den Strom 
schwimmen müssen. Unsere Überzeugung ist, dass wir die Zukunft nur meistern können, wenn wir uns 
den Herausforderungen heute stellen. 
Höchsten Ansprüchen verpflichtet – immer das Bessere anstreben 
Wir verstehen das Philosophieren als eine anspruchsvolle Tätigkeit, die sich nicht im Nachdenken 
erschöpft, sondern auch den Aspekt des Handelns umfasst. Wir legen großen Wert auf  hervorragende 
Qualität – in der Lehre genau so wie in der Forschung, im Denken genau so wie im Handeln. 
 
 

Leitbild der Hochschule für Philosophie 

Vorführender
Präsentationsnotizen
In der ersten Phase wird das »Traumschiff« entworfen und eine lohnende Vision von einem attraktiven Expeditionsziel festgelegt.

In der zweiten Phase werden Realisierungspläne zur Konstruktion und Finanzierung des Schiffes entworfen.

In der dritten Phase werden alle Untiefen, Eisberge oder auch Meutereien ausgelotet, die die Expedition gefährden könnten. Die Kritikerphase (Ja, aber) hat somit eine Radar- und Warnfunktion.

http://www.buergergesellschaft.de/politische-teilhabe/modelle-und-methoden-der-buergerbeteiligung/konflikte-bearbeiten-standpunkte-integrieren/die-walt-disney-methode/die-walt-disney-methode/106167/ 
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ELEMENTE EINES LEITBILDS 
 
- ÜBERZEUGUNG 
 
- AUFTRAG 
 
- MERKMALE 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In der ersten Phase wird das »Traumschiff« entworfen und eine lohnende Vision von einem attraktiven Expeditionsziel festgelegt.

In der zweiten Phase werden Realisierungspläne zur Konstruktion und Finanzierung des Schiffes entworfen.

In der dritten Phase werden alle Untiefen, Eisberge oder auch Meutereien ausgelotet, die die Expedition gefährden könnten. Die Kritikerphase (Ja, aber) hat somit eine Radar- und Warnfunktion.

http://www.buergergesellschaft.de/politische-teilhabe/modelle-und-methoden-der-buergerbeteiligung/konflikte-bearbeiten-standpunkte-integrieren/die-walt-disney-methode/die-walt-disney-methode/106167/ 
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LEITBILD-WEITERENTWICKLUNG 
 
DREI PERSPEKTIVEN 
 
- VISIONÄRE  
 
- PRAGMATIKER 
 
- KRITIKER 
 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
n der ersten Phase wird das »Traumschiff« entworfen und eine lohnende Vision von einem attraktiven Expeditionsziel festgelegt.

In der zweiten Phase werden Realisierungspläne zur Konstruktion und Finanzierung des Schiffes entworfen.

In der dritten Phase werden alle Untiefen, Eisberge oder auch Meutereien ausgelotet, die die Expedition gefährden könnten. Die Kritikerphase (Ja, aber) hat somit eine Radar- und Warnfunktion.

http://www.buergergesellschaft.de/politische-teilhabe/modelle-und-methoden-der-buergerbeteiligung/konflikte-bearbeiten-standpunkte-integrieren/die-walt-disney-methode/die-walt-disney-methode/106167/ 
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LEITBILD-ENTWICKLUNG FÜR 
FÖRDERATION VINZENTINISCHER 
GEMEINSCHAFTEN 
 
 
- ÜBERZEUGUNG 
 
 
- AUFTRAG   
 
 
- MERKMALE 
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